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Unsere auswärtigen HH . Abonnenten mache»
wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche Abonni -

rungen bei den großh . Postexpeditionen mit Ende

dieses Monats ablaufen . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , diesel¬
ben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen er¬

neuern zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt ,
die Postboten - und Briefträger - Gebühr

eingerechnet , in den Orten des Landpost -

Bezirks Karlsruhe vierteljährlich 2 fl . 4 kr .
und halbjährlich 4 fl . 8 kr., in allen andern
Orten des Großherzogthums vierteljähr¬
lich 2 fl. 23 kr., halbjährlich 4 fl. 45 kr. ; für welche

Beträge die einzelnen Nummern vollständig
franko den HH . Abonnenten zuzustellen find .

Die Bestellungen aus den Landorten können den

Landpost -Boten aufgegeben werden .

Telegramme.
sft Kassel , 16 . Dez . Nach der „Kasseler Zeitung

" sind
au die Ständeversammlung Entwürfe zu einem Finanzge -

setz und einem Gesetze wegen einstweiliger Horterhebung
der Steuern abgrgangen .

London . 15 . Dez . (W . T. -B .) Die. „Morning Post«

schreibt : Die von verschiedenen Seiten telegraphisch gemel¬
dete Nachricht von der Abtretung der Ionischey Znseln
an Griechenland muß unter dem Vorbehalt ausgenommen
werden , daß die Mächte der Verträge von 1815 dazu ein¬

willigen . Die Angabe , die englische Regierung sei bereit ,

zum Besten der neuen Dynastie ihr Protektorat über die

Jonischen Inseln aufzugrben , ist , wie wir glauben , nicht un¬

begründet . Hru . Elliot 's Mission nach Athen betrifft diese
mW andere wichtige Fragen betreffs der Zukunft Griechen¬
lands .

* Southampton , 14. Dez . Der „A-tratv "
, aus

Westindien kommend , meldet , daß , während sich das süd¬

staatliche Kaperschiff „ Alabama " in Martinique be¬

fand , der Ver .-Staaten -Dampfer „ San Jacinto " angekom¬
men war und sich anschickte , jenes anzugreifen , als er vom

Gouverneur Befehl bekam , sich zu entfernen . Der „ San

Jacinto " nahm darauf eine beobachtende Stellung außerhalb
des Hafens ein , doch entkam der „ Alabama " während der

Stacht .

Neu -Bork , 2 . Dez . (Mnnh. I .) Dir heute bekannt
gewordene Präsidenten - Botschaft ist sehr gemäßigt

gegen den Süden , spricht sich im klebrigen aber für die Union

aus . Verflossenen Juni hätten einige Gründe bestanden , zu

hoffen , die Mächte , welche den Süden als kriegführende Par¬
tei anerkannt , würden von diesem Standpunkt zurückkommen ;
aber die zeitweiligen Niederlagen des Nordens hätten diesen
Akt der Gerechtigkeit bis jetzt verschoben . Lincoln empfiehlt
als Zusätze zur Verfassung die Erklärung : Die Staaten ,
welche bis 1900 die Sklaverei abschaffen würden , sollten in

Obligationen entschädigt werden ; die Neger , welche durch die

Kriegsereignifse frei geworden , sollten es für immer bleiben .

Karlsruhe , 14 . Dez . ( Die Wintervorlesungen . ) Ge¬

stern wurden wir im Foyer der großh . Hoftheaters von Professor

vr . Wattenbach aus Heidelberg mit einer geschichtlichen Vorlesung

erfreut . Er sprach über die Art und Weise , wie die Zivilisirung der

slavischen Völkerschaften im Norden und Osten von Deutschland in

den früheren Jahrhunderten stattgefunden und mehr oder minder voll¬

ständig die Germanisirung der Nachbarvölker unserer Nation zur

Folge gehabt hat . Der Redner wies darauf hin , wie schon in grauer

Vorzeit von Hvchasien her der Zug der damals noch beweglicheren

Bevölkerung nach Westen , mithin nach Europa und Nordafrika , ge¬

richtet war , wie insbesondere im fünftm und sechsten Jahrhundert

unserer christlichen Zeitrechnung die germanischen Stämme nach dem

Westen unseres Erdthciles vordrangen , bis ihnen der Ozean Halt ge¬

bot , wie ihnen voir Norden und Osten her slavische Völkerschaf¬

ten nachgedrungcn waren und ihre verlassenen Wohnsitze eingenommen

hatten , und wie dieselben dann bei der theilweisen rückwärtigeil Be¬

wegung des BölkerzugeS als unberechtigte Eindringlinge angesehen

wurden . Es entstanden langwierige blutige Kämpfe , in denen die

schwächeren und minder kräftigen slavischen Völkerschaften fast immer

unterlagen und nicht selten von den Deutschen geradezu vertrieben

wurden . So wurden z . B . die Wagricr von den tapfer » Holsteinern

besiegt und ohne Weiteres vertrieben , und der Chronist Helmhold ,

obschon er ein Geistlicher ist , bemerkt dazu , ohne auch nur irgendwie

einen Ausdruck des Mitleids beizufügen , daß die Vertriebenen ein

gar faules und unnützes Volk feien . Aber ' außerdem machten die

Deutschen im Laufe der Jahrhunderte auch noch auf friedlichem Wege

Eroberungen , und diese waren es , denen der Redner seine besondere

Aufmerksamkeit schenkte. Die slavischen Fürsten gaben nämlich den

wasfenkundigen Deutschen aus dem Ritterstande gerne die Erlaub -

niß , in ihrem Lande Burgen zu bauen , und in der nächsten Umge¬

bung derselben fiedelte sich dann das Gefolge der Ritter und oft auch

,roch anderweitige deutsch« Bevölkerung an . Hier wurde nicht allein

Neu -Bork, 8. Dez. Bei Hartsville in Tennessee
hat eine «Schlacht stattgefunden . Das Unionskorps wurde

geschlagen und gefangen genommen . Alsdann griff Mor¬

gan Gallatin an , wurde jedoch mit großem Verluste zurückge¬
worfen . Die Südstaatlichen und die Unionisten erbauen Be¬

festigungswerke bei Fred eriks bürg . Südliche Blätter

versichern , 30,000 Unionisten marschirten von Suffolk nach

Petersburg , während das bei Neu - Bern stehende Unio -

nistenkorps gegen Waldone operirt .

Turin , 14. Dez . (W . T.-B .) Es ist unrichtig, daß der
französische Gesandte Hr . v. Sartiges die Befürchtung
ausgesprochen hat , das neue Ministerium möchte sich auf die

Seite Englands neigen . — In der Deputirtenkam -

mer wurde die Ueberstcht der Finanzen des Königreichs vor¬

gelegt . Nach derselben beträgt das außerordentliche Defizit
im Ganzen 771 Millionen . Die Regierung wird 300 Mil¬

lionen Schatzscheine ausgeben . Da diese nicht genügen , so

ist die Aufnahme einer Anleihe erforderlich , mit der indessen
noch geraume Zeit gewartet werden kann .

Deutschland .
Eßlinge « , 14 . Dez. (Sch . M.) Die aus heute berufene

Landesversammlung der Fortschrittspartei
wurde um 11 Uhr Vormittags im Saal des Gasthofs „zum
Schwanen " eröffnet . Es waren etwa 4 - bis 500 Theilneh -

mer aus verschiedenen Ländestheilen erschienen . Rechtskan¬
didat Tafel der ältere leitete die Verhandlungen , die auf
Grund der von dem Stuttgarter Komitee vorbereiteten An¬

träge geführt wurden .
Der erste Gegenstand der Berathung war ein Antrag , be¬

treffend die Reform der Ständeversammlung , der

nach eingehender , theils rechtlicher , theils sachlicher Motivi -

rung . dahin lautete : Die LandeSversammlung wolle be¬

schließen :
Die den Grundrechlen des deutschen Polt - entsprechende Beseitigung

der privilegirten Mitglieder ans der Sländeversammlung , die Einführung

des geheimen Stimmrechtes bei den Abgeordnetenwahlen und die Reform

de« Wahlverfahrens überhaupt ist eine im Recht begründete und durch

das Staatswohl gebotene Forderung , aus deren Gewährung di « Fort¬

schrittspartei mit allen gesetzlichen Mitteln hinzuwirken hat .

Rechtst . Hölder begründete diesen Antrag , indem er sich
in ausführlicher Weise über die Reaktionsperiode der letzten
12 Jahre verbreitete . Ein Wendepunkt sei zuerst eingetreten
durch den Widerstand gegen das von der Regierung einge -

brachte Gemeindegesetz , hierauf sei der Sieg in der Konkor¬

datsfrage gefolgt , und neuestens das definitive Scheitern der

projektirten Nachtragsentschädigungen für vie durch die Ab¬

lösungsgesetzgebung betroffenen Privilegirten . Eine Reform
in der Zusammensetzung und Wahl der Sländeversammlung
in oben bezeichneter Richtung sei theils durch die gesetzlich ein¬

geführten Grundrechte , theils durch das Gesetz vom 1 . Juli
1849 , durch welches eine konstituircude LandeSversammlung
berufen wurde , rechtlich begründet . Im Lauf der Debatte ,
an welcher sich Hopf und Stendel betheiligten , wurde der An¬

trag eingebracht , auf die Wiederherstellung eben dieses Ge¬

setzes vom 1 . Juli 1849 , also auf Wiedereinberufung einer

Versammlung zur Revision der Verfassung zu dringen , welcher

Antrag mit Stimmenmehrheit angenommen wurde .
Eine längere und zum Theil lebhafte Debatte ries der

deutsche Sitte einheimisch , sondern der Ritter hatte auch die Gerichts¬

barkeit über seine Dienstleute und Schutzbefohlenen , und er sprach

sogar das Recht nach dem deutschen Gesetze.

Nicht minder bedeutend war die Wirksamkeit - der Kaufleute .

Dieselben konnten bekanntlich in jenen frühen Zeiten ihr Geschäft nicht

so bequem wie heutigen Tages betreiben , sondern cs mußten vor

Allem rüstige und selbst waffenkundige Männer sein , welche sich und

die Ihrigen vor Gefahren jeder Art , insbesondere vor räuberischen

Angriffen , schützen konnten . Meistens verbanden sich mehrere derselben

mit einander und bildeten so Karawanen , welche auf ihren weiten

Zügen vom zehnten bis ins fünfzehnte Jahrhundert in , Osten von

Europa the ilweise selbst mit den Karawanen des Orients in unmittel¬

barem Verkehre standen . Da jedoch die Grenznachbarn der Deutschen ,

insbesondere die Vornehmeren derselben , mit der etwas vorgerückteren

Zivilisation der Deutschen bekannt geworden waren und an den Be¬

dürfnissen und Genüssen derselben Geschmack gesunden hatten , so ent¬

stand natürlich bei ihnen der Wunsch , nicht bloS auf das doch immer

mehr zufällige Eintreffen dieser Waarenzüge angewiesen zu sein . Sie

suchten daher die Kaufleute durch allerlei Verwilligungen zu einem blei¬

benden Aufenthalte zu bewegen , und da auch diese wieder die Vortheile

fester Niederlagen für ihre Waaren leicht erkannten , so entschlossen sie sich

bald zu bleibenden Ansiedelungen und wurden dadurch Gründer von

Städten in den slavischen Ländern . So ist u . A . Glvgau , Breslau

und Prag in der Mitte von damals slavischen , jetzt zum Theil fast

völlig germanisirten Ländern entstanden . Solche Kolonialstädte ver -

rathen » och jetzt ihren Ursprung durch die Eigenthümlichkeit ihrer

Anlage . Zuerst bildete man nämlich den sogenannten Ring oder

den Platz für den Verkehr und die gemeinsamen Geschäfte aller Art ,

für Volksversammlungen und Festlichkeiten , selbst für HochzeitS - und

Tauffeierlichkeiten vornehmer Familien . In der Mitte dieses vier¬

eckigen Platze - wurde das Kaufhaus errichtet , auf dem eine Glocke

angebracht wurde , welche das Zeichen der Rechte einer Gemeinde war

zweite Gegenstand der Berathung , die deutscheVerfas -

sungsfrage betreffend , hervor . Das Komitee hatte mit

Stimmenmehrheit folgende Erklärungen beantragt :

1) Da « deutsche Volk bedarf einer Gesammtversassung , welche es ihm

möglich macht , die ihm gebührende Unabhängigkeit und Machtstellung

nach außen , Freiheit und gesicherte RechtSzustände im Innern , und die

Bedingungen der gedeihlichen Entwicklung seines nationalen Lebens

überhaupt zu erlangen . Diesem allseitig anerkannten Brdürsniß kann

auf dem Boden der bestehenden Bundesverfassung , deren innerstes Wesen

aus der unbeschränkten Souveränetät der Einzelstaatm , also auf der

Verneinung der Nalionaleinheit beruht , nicht Genüge geleistet werden .

Jeder Versuch , welcher die Erhaltung der Souveränelät der Einzel¬
staaten in ihrem bisherigen Umfang zur Voraussetzung hat , und nicht

aus Herstellung wirklicher bundesstaatlicher Einheit in allen gemeinschaft¬
liche» Angelegenheiten der Nation gerichtet ist , muß als ein vergeblicher ,
von dem rechten Ziele ablenkrnder und eben deßhalb verwerflicher bezeichnet
werden . Die Versammlung erklärt sich daher gegen die projcktirte Dele -

girtenversammlung aus den Kammern der einzelnen deutschen Länder

und gegen jeden Vorschlag überhaupt , durch welchen der faktisch wieder -

hergestcllte Bundestag als zu Recht bestehend anerkannt würde .
2 ) In gleicher Weise erklärt sich die Versammlung gegen das vorge -

schlagcne Bundesgericht , in welchem sie nach Einrichtung und Zuständig¬
keit eine dem konstitutionellen Rechte und der Freiheit der Einzelstaaten

höchst gejährliche Institution erblickt.
3 ) Die Versammlung erklärt es als eine in dem RechtSbewußtsein der

Nation und in den früheren Anerkenntnissen der deutschen Regierungen
selbst begründete Forderung , daß die NeichSverfassung vom 23 . März
1849 sammt Grundrechten und Wahlgesetz , wie sie von den legal erwähl¬
ten Verlier « » des deulschen Volks beschlossen und verkündigt worden

sind , zur Ausführung gebracht werden ; und zwar erachtet , sie es für

Pflicht , mit allen gesetzlichen Mitteln daraus hinzuwirken , daß zur Lö¬

sung der noch unerledigten OberhauptSfrage und zur Vornahme der etwa

für nothwcndig oder wünschenrwerth erkannten Abänderungen der

Reichsverfasjung baldmöglich die Einberusnng einer neuen Nationalver¬

sammlung erfolge .
4 ) Die Versammlung erklärt e» als eine dringende nationale Forde ,

rnng , daß alle deutschen Bundesstaaten , mit Einschluß Deutsch »strrreich « ,
sich dem in der Neichsversassung begründeten Gesammtverband anschlie¬
ßen . Sollten aber der Herstellung einer , Gesammtdeutschland umfassen¬
den bundesstaatlichen Einigung in Deulschösterreich oder in einem andern

deutschen Staate für jetzt unübrrstciglich « Hinderniffr - ü» Wege stehen , so
darf dies für die übrigen Staaten kein Mhaltungsgrund sein , mit der

Ausführung dcS nationalen Werks an ihrem Thcile zu beginnen .

Von dm HH . Oesterlen , Becher , Probst wurden
Gegenanträge gestellt , welche zwar gleichfalls entschieden
gegen das Delegirtenprojekt sich auSsprachen , jedoch in drei¬
facher Beziehung von jenen Sätzen adwichen : 1) Sollte die

Hinweisung darauf , daß der Bundestag , dloS faktisch wieder¬
hergestellt sei, nicht zu Recht bestehe, beseitigt werden . So
lange die Möglichkeit vorhanden sei, führten die genannten
Herren aus , daß der Bundestag den deutschen Regierungen
als Organ dienen werde , eine deutsche Nrtionalvertretung zu
berufen , dürfe man die Mitwirkung einer faktisch einmal be¬

stehenden Behörde nicht zum voraus ablehnen . Man dürfe
nicht streiten , von welcher Seite cs geboten werde , wenn
man nur erreiche , was das allgemein begründete Verlangen
des deutschen Volkes sei, ein Parlament . 2 ) Für das Par¬
lament soll zwar die Reichsverfaffung von 1849 die Grund¬

lage bilden , allein dem Parlament allein sei die Beschluß¬
fassung über die deutsche Verfaffungsfrage zu überlassen .

und später gewöhnlich einen besondern Thurm bekam . Gedieh die
Niederlassung , so erstand ferner aus oder an dem Ringe iwch ein
Gewandhaus iür den Tuchhandel , ein Nachhalls und eine Kirche ,
welche in det ' Regel der Jungfrau Maria geweiht wurde und deßhalb
Marienkirche hieß . In dm Umgebungen des Ringes warben die
Wohnhäuser in der Art angelegt , daß oie durch dieselben gebildeten
Straßen zunächst von den vier Ecken ausgingen und durch Straßen ,
welche den Seilen des Ringes parallel waren , mit einander verbun¬
den wurden . Solche deutsche Städte in den slavischen Ländern hatten
ihre eigene Verwaltung und ihre eigene deutsche Gerichtsbarkeit , bei
welcher letzteren sie jedoch von Schöffen , welche nach deutschem Rechte
verfuhren , unterstütz ^ wurden . War beiderseits der Wunsch vorhan¬
den , daß sich eine Stadt bilde , so scheirkle oder verkaufte der Fürst
des slavischen Landes ein größeres Gelände an einen einflußreiche »
Deutschen , welcher dann dasselbe wieder hufenweise an die einzelnen
Glieder der entstehenden Gemeinde käuflich abgab und selbst Schillt¬
heiß der Gemeinde wurde .

Auf dem vorerwähnten Ringe wurden insbesondere auch die in jenen
Zeiten so überaus wichtigen Jahrmärkte gehalten . Dieselben boten
nicht allein die bequemste und erfolgreichste Gelegenheit zum Kauf und
Verkauf der Waaren und breiteren dadurch die deutsche Zivilisation
und Kultur in jenen Gegenden immer weiter au « , sonder » auf den¬

selben wurden auch die verschiedensten Geschäfte ausgeführt , Verträge
abgeschlossen und in jeder Beziehung der mannigfaltigste Verkehr ge¬
pflogen , unterhalten und erweitert . Gediehen solche Städte , vermehrte
sich die Einwohnerzahl und wurde die Entfernung der Wohnhäuser
von dem ursprünglichen Ring und von der Marienkirche allmälig zu
groß , so entstanden noch weitere freie Plätze und noch andere Kirchen .
Unter denselben befand sich nicht feilen eine von der Geistlichkeit ge¬
stiftete Domkirche , mit welcher dann die Marienkirche an Pracht und
Reichthum zu wetteifern strebte — ein Wettstreit , durch welchen die
deutschen Künste und Gewerbe wvhlthätig angeregt wurden . Letzteres
hätte nicht erfolgen können , wenn nicht gleichzeitig mit den Kaufleitten
auch deutsche Handwerker in di« Slavengcbicte eingewandert
wären . Sie gaben dem Leben in der Fremde erst die Behaglichkeit und
machten die letztere endlich zur zweiten Heimath .

sSchluß folgt .)



Die Reichsverfassung , wie sie jetzt sei , sei nicht ausführbar ;
für die Reform , sagte einer der Redner , sei sie zu viel , für
eine Revolution zu wenig . 3) Soll die Erklärung , daß der

Richtbeitritt Deutsch-Oesterreichs kein Abhaltungsgrund für
die übrigen Staaten sein dürfe , mit der Ausführung des Na¬
tionalstaats zu beginnen , weggelassen werden . Die Einheit
ver Nation , führten die Redner dieser Seite aus , habe die
gleichmäßige Theilnahme aller deutschen Staaten und
Stämme an der zu schaffenden engern Vereinigung wesent¬
lich zur Voraussetzung . Werde der Fall des Nichtbcirrilts
eines Gliedes zum

'
voraus ins Auge gefaßt , und zum wesent¬

lichen Theil des Programms gemacht, so werde damit die
Bereitwilligkeit ausgesprochen , aus die Integrität Deutsch¬
lands und auf seine Konstituirung als Nation zu verzichten,
und den Bestrebungen , welche auf einen engeren Lund mit
Ausschluß Oesterreichs ausgehen , freier Spielraum gewährt .

Gegenüber diesen Sätzen wiesen die Redner der Mehrheit .
A . Seeger , Fetzer , L . Seeger , Holder , daraufhin ,
daß die württembergische Fortschrittspartei sich schon wieder¬
holt für die Nechtsgiltigkeit der Reichsverfassung ausgespro¬
chen habe, und daß eine Erneuerung dieser Erklärung gerade
jetzt gegenüber dem Delegirtenprojekt und den Bestrebungen
des großdeutschen Reformvereins am Platze sei . Solle mar.
sie jetzt verwerfen , nachdem nun der Nationalverein , der Ad
geordnetentag , das ganze liberale Deutschland sich zu ihr be¬
kennen ? Mit ibr habe inan die Grundrechte und die bun¬
desstaatliche Einheit , in ihr sei das richtige Verhälrnig der
Reichsgewalt zu den einzelnen Gliedern , zwischen dem Ober¬
haupt und der Reichsvertretung gegeben. Allerdings bedür¬
fen mehrere Punkte der Revision , allein für jetzt handle es
sich nicht um einzelne Paragraphen , sondern um die Verfas¬
sung als solche , die Rechtserrungenschaft aus jener bewegten
Zeit . Wählen wir jetzt aus , was uns gefalle und nicht ge¬
falle , so entziehen wir uns selbst den Boden unter den Küßen .
Man wolle Oesterreich nicht ausschließen , aber wenn die
Großdeutschen das nationale Werk abhängig machen wollen
von Oesterreich , so müsse man anssprechen , daß man sich nicht
unter den Willen einer Regierung oder eines Volkes unter
werfen wolle und das deutsche Reformwerk nicht ruhen lassen
könne, bis es Oesterreich möglich sei , beizutreten . Nicht einen
Centralstaat wolle man , aber eine wahre bundesstaatliche
Einheit , eine deutsche Verfassung , eine deutsche Heimach.

Die Aufgabe sei, führte A . Seeger in warmen , eindringli¬
chen Worten aus , vor Allem in uns selbst den Partikularis¬
mus zu überwinden , das Einzelleben zu erheben zum geistigen
Ganzen . Fordern wir von den Regierungen den Verzicht
auf einen Theil ihrer Sonveränetät zu Gunsten der National -
einheit, so müssen wir dieselbe Forderung an uns selbst voll¬
ziehen. Der Drang nach Einheit sei nicht mehr eine bloße
Schwärmerei , sondern beruhe auf materiellen Gründen .
Wir werden nicht kleiner , sondern wachsen erst empor zur
pechten Größe und zum rechten Gedeihen durch das Aufgehen
im Ganzen . Die Unterordnung der Einzelstaaten sei die
Hauptsache , und dadurch unterscheide sich das Delegirtenpro¬
jekt, welches diese nicht wolle , von der wahren Nationalein -

heit . Allerdings „durch Blut und Eisen "
, sagte L . Seeger ,

wird die deutsche Einheit geschaffen , aber nicht durch jenes
Eisen , womit man Wunden schlägt , sondern durch das Eisen
der Schienen , durch welche die deutschen Stämme mit einan¬
der unauflöslich verbunden werden , nicht durch das Blut ,
welches vergossen wird und Thränen erpreßt den Angehöri¬
gen der Erschlagenen , sondern durch jenes Blut , das uns in
die Wangen und die Stirne steigt vor Scham über den Jam¬
mer unserer vaterländischen Zustände , durch jenes Blut , das
uns Alle als Brüder verbindet .

Bei der Abstimmung wurden die Anträge von Oesterlen ,
Becher und Probst mit sehr großer Mehrheit (gegen etwa 15
Stimmen ) verworfen und diejenigen des Komitee 's ange¬
nommen .

Hieraus wurde beschlossen , in Zukunft von den Angehöri¬
gen der Fortschrittspartei Geldbeiträge für politische
Zwecke zu sammeln , die Erwartung ausgesprochen , daß die
Abgeordneten dem iu Weimar gegründeten deutschen Abge -

ordnetentag sich anschließen , und der Beschluß vom
3 . Febr . 1861 , durch welchen der Beitritt zum National -
verein empfohlen wurde , einmüthig wiederholt .

Den Schluß machte die Erklärung , dem preußischen
Volk und der preußischen Abgeordnetenkammer für ihre uner¬
schütterliche Haltung in dem obschwebendenVerfassungskampf
die Anerkennung der Versammlung auszusprechen , welcher
Beschluß dem Präsidenten Grabow übermittelt werden wird .
Die Verhandlungen , welche über fünf Stunden in Anspruch
genommen hatten , wurden um 4H Uhr geschlossen , worauf
sich die Mehrzahl zu einem gemeinsamen Mahl vereinigte .

München , 13 . Dez . Frhr . v . Wendland , der hiesige
Gesandte für Paris , der so unwohl hier ankam , baß er nicht
einmal die gewöhnliche Audienz beim König verlangen konnte,
sondern von diesem im Hotel ausgesucht wurde , ist nun trotz
seines Unwohlseins nach Paris abgereist , man sagt , eer
griechischen Thronangelegenheit wegen.

Darmstadt , 13 . Dez . (Südd . Ztg .) Das Staats¬
budget für 1863/1865 ist heute nach dem Entwurf des-

FinanzministerS ausgegeben worden . Es beziffern sich hier¬
nach die jährlichen Gesammteinnahmen auf 9,137,416 fl. ;
die jährlichen Gefammtausgaben aus 9,135,469 fl. Die
Einnahmen sind nach den folgenden Hauptabtheilungen
veranschlagt : 1) Domänen 2,220,471 fl . ; 2) Regalien
61,500 fl. ; 3) direkte Steuern 2,826,504 fl . ; 4) indirekte
Auflagen 3,836,090 fl . ; 5) verschiedene Strafen u . s . w.
192,851 fl . jährlich . Die Staatsausgaben zerfallen
in folgende Hauptabtheilungen : 1 ) Lasten und Abgänge
782,113 fl . ; 2) Verzinsung und Tilgung der Staats¬
schuld 943,459 fl. ; 3) Pensionen 404,610 fl. ; 4) Be¬
dürfnisse des großh . Hauses und Hofstaates 783,467 fl. ;
5) Landstände 20,000 fl . ; 6) Militäretat 1715,189 fl. ;
7) Minister , Staatsrath und Kabinet 33,465 fl . ; 8) Mini¬
sterium des großh . Hauses und des Aeußern 133,146 fl. ;
9) Ministerium des Innern 1,373,836 fl. ; 10 ) Ministerium

der Justiz 568,627 ft . ; 11 ) Mnisterium der Finanzen
2,369,625 fl . ; 12) allgemeine Kosten in den Kollegienhäu -
sern 7932 fl . jährlich . Unter den einzelnen Posten dürften
noch folgende von Interesse sein. Unter den Einnahmen ist
veranschlagt , der jährliche Ertrag 1) der Lranksteuer auf
850,000 fl . ; 2) der Salzregie auf 720,000 fl. (brutto ) ;
3) des Rheinschifffahrts -Oklroi 's auf 130,000 .fl . (netto ) ;
4 ) der Zollgefälle auf 1,120,000 fl . (netto) . Von den.Aus -

gaben fallen beispielsweise 1 ) auf Kultus und Unterricht
363,781 fl. ; 2) auf die Unterhaltung der Staats - und Pro -

vinzialstraßen 400,000 fl . ; 3) auf die laufende Flußunter¬
haltung 100,000 fl . jährlich . Mit einer gewissen Befriedi¬
gung wird das Ergebniß des vom Finanzminister entworfe¬
nen WirthschaftsplaneS ^ — ein Neberschuß von 1947 fl.
jährlich — von den Steuerzahlern vernommen werden .

Gera , 10 . Dez . (Fr . I .) Der Landtag hat gestern
die Forderung der Regierung zur Erweiterung der Kaserne
abgelehnt , hingegen das Volksschul - Gesetz mit einigen Modi¬
fikationen angenommen . Die Minimalbesoldung eines Leh¬
rers beträgt hiernach auf den Dörfern 160 , in den kleineren
Städten 200 , und in den größeren 220 und 240 Rthlr .
Nach ze sechs Jahren steigert sich der Gehalt um je 20 Thlr .
Die Dienstwohnung wird im Gehalt nicht mit aufgerechnet .
— Es ist an den Landtag eine von 533 Tuchwebern Unter¬
zeichnete Petition gelaugt , die den Wegfall der Konzessions¬
gewerbe aus dem zur Berathnng vorliegenden Gewerbegesetz
beantragt .

Dresden , 13 . Dez. . (Dr . I .) Der König hat auf Be¬
gnadigungsgesuche verfügt : „ daß von Vollstreckung der dem
vormaligen Bürgerschullehrer Karl Christian Böhme in
Treuen , jetzt in St . Gallen , wegen seiner Betheiligung an den
bochverrätherischen und aufrührerischen Unternehmungen im
Mai 1849 auferlegten 10jährigen Zuchthausstrafe abgesehen
werde, demnächst genanntem Böhme und dem vormaligen
Buchhändler August Reimann aus Freiberg , jetzt in Zürich ,
in Bezug auf dessen Theilnahme an jenen Unternehmungen
die straffreie Rückkehr nach Sachsen zu bewilligen .

"

Schwerin, 12. Dez. (A . Pr. Ztg.) Gestern war eine
Deputation der hiesigen Residenz auf das Schloß bcschieden ,
und hielt der Großherzog an dieselbe, nach dem „Nordd .
Korr .

"
, die nachfolgende Ansprache :

ES ist zu meiner Kcnntniß gekommen , daß der Magistrat meiner Resi¬
denzstadt Schwerin seinen Deputirten zum diesjährigen Landtage instruirt
hat , bei Gelegenheit für eine Wiederherstellung des SlaalSgrundgeseyes
von- 1849 zu stimmen . Diese Thatsache , wenn sie auch keinen Erfolg ge¬
habt , veranlaßt mich , dem Magistrate meine entschiedene Mißbilligung
diese« Schrittes zu erkennen zu geben. Der verständige mecklenburgische
Sinn wünscht jene Periode politischer Verwirrung , aus welcher das ge¬
dachte Slaarsgründgesetz hervorgegangen , nicht zurück . Das Land hat
die Erlebnisse, die gewerblichen Stockungen und Verluste jener Tage noch
insrischer Erinnerung . Ich könnte aus diesem Grunde die Agitation
für die« Staatsgrundgesetz , wie ich bisher grthan , auch ferner ihrem
Schicksal überlassen. Allein der Rus nach diesem Gesetze, welches aus
vollkommen rechtmäßigem Wege und für immer beseitigt ist , hat jetzt eine
andere Bedeutung . Er ist nur ein Glied in der Kette, mit welcher die
au« jener Zeit noch völlig erkennbare Partei de» Umsturzes da« engere
wie das weitere Vaterland zu umschlingen und ihren aller bestehenden
rechtlichen Ordnung feindlichen Plänen dienstbar zu machen bemüht ist
und welche gerade dadurch allen gesunden Fortschritt hindert und unmög¬
lich macht. Dies hätte der Magistrat meiner Residenzstadt Schwerin ein -

schen müssen und danach sein Verbalien einrichten sollen . Bei den

nahen Beziehungen der Stadt zu meiner Person und bei dem Werlhe,
den ich daraus lege , daß das bisherige Verhältniß des Vertrauen « nicht
auf solche Weise zerrissen werde, habe ich cs für meine Pflicht gehalten,
meine feste Willensmeinung hiermit dem Magistrale offen auszufprechen.
Ich hoffe, daß er diese wohlgemeinten Worte richtig verstehen und daß er
sie berücksichtigen wird .

Berlin , 14 . Dez . Das Zentralkomitee der hiesigen
Wahlkreise hat , wie die hiesige „ Reform " meldet, beschlossen ,
die Adresse an das Abgeordnetenhaus , welche über 40,000
Unterschriften erlangt hat , nicht an den Präsidenten Grabow
zu senden , sondern den Vertretern der Hauptstadt zu über¬
reichen. Dies soll am 22 . d . Dl . geschehen ; und damit die
Wahlmänner und Urwähler der Hauptstadt Zeugen dieses
Akt . s sein können , ist der Antrag gestellt worden , ein Fest¬
mahl im Kroll ' schen Lokale zu diesem Behuse zu veranstalten .
Man erwartet , daß das Komitee diesem Antrag Folge geben
wirb . — Der zur Disposition gestellte Abgeordnete , Staatsan¬
walt Schröderzu Wittenberg hat seinen Wählern folgende
Zuschrift zugehen lassen :

Meinen Wählern zeige ich hierdurch a», daß die königl . Siaatsregie -
'. ung meine politischen Abstimmungen im Abgeordnelcnhause für unver¬
einbar mit meinem Amte gehalten hat . Nachdem ich einer mir ge¬
wordenen Andeutung , mein Mandat sür das Abgeordnetenhaus niederzu-

lcgen , nachzugeben mick außer Stande erklärt habe , bin ich deßhalb
einstweilen in den Ruhestand versetzt worden . ES versteht sich von selbst ,
daß das Gefühl der Dankbarkeit mich auch ferner au den Kreis und Ort
fesseln wird , welche mir die Ehre eines Mandats zum Abzeordnetenhause
haben zu Thei l werden lassen . Ich werde unverändert meinen Wohnsitz
in Wittenberg behalten . In dem Vertrauen meiner Wähler wird cs
mir hoffentlich keinen Abbruch lhun . saß ich fortan unbecngl von den
Rücksichten eines Amtes in vollster Unabhängigkeit für meine liberalen,
verfassungsmäßigen und also auch königslreuen Ueberzeugungen werde
einlreien können.

Zu den „ Kreuzzeitungs " -Gerüchlen , nach denen die Regie¬
rung «schritte in Bezug auf den Postdebit der Zeitungen
beabsichtigen soll, sagt die „ Nat . -Ztg .

" :
Die „ Kreurzeitunz " hat sich in neuester Zeit so sehr als der wohl¬

unterrichtete „ Moniteur " unserer jetzigen Regierung bewahrt , daß wir
keine Ursache haben, an der Richtigkeit dieser Mittheilung , die vorerst
nur als eine verschämte Andeutung austritl , zu zweifeln . Auch paßt
eine solche Maßregel gau; zu dem herrschenden System . Nach der
Wendung , die die Ding « bei uns genommen haben, gehören alle deut¬
schen Blätter , die Preußen freundlich gesinnt sind , zur Opposition ge¬
gen das preußische Ministerium . Dagegen alle würzburgischen und
preußenfeindlichen Blätter frohlocken ; denn sie wissen , daß mit einem
ieudalen Ministerium in Preußen jeder Fortschritt der deutschen Reform

unmöglich ist . Sie we,den noch mehr frohlocken , wenn fie seben , daß
Hr. v . Bismarck seine vielgerühmie deutsche Aktion mit einem Verbot
gegen die Preußensrcuiidliche dein'che Presse beginnt .

Wie die „Pommer '
sche Ztg .

" berichtet , sind in Neustet¬
tin ein Rath , ein Kreisrichter und ein Aktuar des Sörtigen
Kreisgerichts amtlich veranlaßt worden , aus dem Vorstände
des dort kürzlich gegründeten Vvnchußvereins wieder auszn .
treten , weil sie nicht berechtigt seien, „ein Nebenamt offne Ge¬
nehmigung oer Vorgesetzten Behörde zu bekleiden .

"

H Berlin , 15 . Dez . Leute trat hier vas Lanves -
Oekonomiekollegium zusammen . Die Sitzungen des¬
selben, welche bis zur nächsten Woche dauern sollen , wurden
durch den Minister sür die landwirthschaftlichen Angelegen¬
heiten , v . Selchow , eröffnet . Gutem Vernehmen nach ist
der bisherige Bundestagsgesandte Geh . Rath v . Usedoman
Stelle des erkrankten Frhrn . v . Canitz und Dallwitz zum
Vertreter Preußens am päpstlichen Hofe, der bisherige Ge¬
sandte in Turin , Graf Brasst er de St . Simon , zum
Gesandten in Konstantinopel , und der Oberstallmeister Ge¬
neralleutnant v . Willifen zum Gesandten in Turin er¬
nannt worden . Der bisfferige diesseitige Gesandte bei der
türkischen Pforte , Frhr . v . Werthern , wird einstweilen
nach Berlin zurückkehren. Als sehr wahrscheinlich betrachte !
man eS hier , daß der Gesandte am k . sächsischen Hofe , Geh .
Rath v . Savigny , den zum Nachfolger des Grafen v . d .
Goltz für St . Petersburg ernannten Grafen v . Nedern auf
dem Gesandtschaftsposten in Brüssel ersetzen werde . Bei den
Kandidaturen für die Dresdener und die Kasseler Gesandten -
fteüe kommt neuerdings der Name des Grasen v . Rantzau ,
außerordentlichen Hilfsarbeiters im Ministerium des Aus¬
wärtigen , inehr und mehr in Erwähnung . - Wie verlautet ,
macht die Verständigung zwischen Preußen und Oestereich
in Betreff eines gemeinsamen Antrags , welcher zur wirk¬
samen Lösung der dänisch - deutschen Streitfrage
demnächst beim Bunde eingebracht werden soll, andauernd
günstige Fortschritte . Auch die bezüglichen Vorverhand¬
lungen mit den übrigeit Bundesgliedern stellen ein gün¬
stiges Ergebniß in Aussicht . Gutem Vernehmen nach sind
dabei ernste Schritte in 's Auge gefaßt , deren Zweck
es ist , eine rasche Entscheidung herbeizuführen . — Se .
Königl . Hoh . der Vrinz Alb recht ist gestern von Moskau in
St . Petersburg angelangt . Am Sonntag den 21 . d . Mts .
wird der Prinz in Berlin eintreffen . In der Begleitung Sr .
Königl . Hoheit erwartet man hier auch den bisherigen Vertre¬
ter Preußens am kaiserl . russischen Hofe, Grafen v . d. Goltz .

Wien , 13 . Dez . Wie man der „Südd. Ztg .
" schreibt,

ist vor kurzem der Prälat Fessel nach Rom entsendet wor¬
den, um dort zunächst diejenigen Vereinbarungen zu treffen ,
welche die praktische Durchführung der Grundsätze des Pro¬
testantengesetzes ermöglichen. — Von dem Erlaß einer a l l-
gemeinen Amnestie für politische Verbrecher in den
außerungarischen Landestheilen ist definitiv Abstand genom¬
men ; aber eine Reihe bereits publizirter Einzelbegnadigungen
zeigt, daß inan im klebrigen die Zeit für gekommen erachtet,
in größerm Umsang die kaiserliche Gnade walten zu lassen.
Es scffeint , daß gerade die Resultate der ungarischen Amnestie
wenig ermunternd gewesen sind für deren Ausdehnung ans
das gesammte Staatsgebiet .

8 .0 . Wien , 15 . Dez. Der Kronprinz und die Frau
Kronprinzessin von Preußen sind gestern hier ein-
getroffsn und im Hotel des preußischen Gesandten , Baron
v . Weither , abgestiegen. Letzterer ist in Begleitung des Ge¬
sandtschaftspersonals den hohen Reisenden bis Gloggnitz ent -
gegengereist . Auf dem Südbahnhof erwartete der Kaiser
in der Uniform seines preußischen Regiments , umgeben von
einem glänzenden militärischen Gefolge , die erlauchten Gäste .
Auch die Spitzen der Zivilbehörden waren anwesend . Der
Bahnhof war festlich geschmückt und eine Ehrenkompagnie in
großer Parade aufgestellt . Kurze Zeit nachdem die preußi¬
schen Gäste in ihrem Hotel angelangt waren , erschienen II .
MM . der Kaiser und die Kaiserin daselbst, um denselben
einen Besuch abzustatten . Sie verweilten ungefähr 20 Mi
nuten . Die Anwesenheit der preußischen Herrschaften ist
vorläufig bis zum Donnerstag bestimmt . Am Dienstag
findet zu Ehren der hohen Gäste eine festliche Vorstellung im
Hofburgtheater statt .

Nachdem auf Grund des durch die Ofener Statthalterei
eingelieferten Materials über das Räuberunwesen in
Ungarn von Seiten der k. Hofkanzlei dem Kaiser Vortrag
erstattet worden , wie diesem Uebel dauernd und zweckentspre¬
chend abzuhelfen sei, wird dieser Gegenstand in einer der
nächsten Ministersitzungen zur Berathnng gelangen . Die
Ausführung selbst wird gleich nach erfolgter kaiserl. Geneh¬
migung ins Leben treten .

Schweiz .
Bern, 15 . Dez . (Bund .) Der Bundesrath zeigt mit

Kreisschreiben vom 13 . d . den Ständen an , daß am 12 . Jan .
die Unterhandlungen sür den Handelsvertrag mit
Frankreich beginnen und daß er wünsche, die zur Sprache
kommenden Punkte durch eine größere Kommission von Sach¬
verständigen zu beratheu , um nach Maßgabe dieser Rath -
schläge die Instruktion für seine Unterhandlungen feststellen
zu können . Die Kantonsregierungen werden deßhalb ange -
sragt , ob sie sich in der Lage befinden , sackbezüglicke Vor¬
schläge zu machen, und im bejahenden Fall ersucht, ihre Vor¬
schläge bis zum 23 . d . M . einzureichen.

Italien .
Turin , 12. Dez . Hr. Artom ist zum Kabinelsches i»>

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten ernannt . Der¬
selbe war des Grafen Cavour vertrautester Freund .

Turin, 13 . Dez . Die „Stampa" glaubt , daß der Mini¬
ster des Innern eine parlamentarische Untersuchung über das
N äuberwesen Vorschlägen wird . — Graf Bastogi ,
Direktor der neapolitanischen Eisenbahn , ist nach Paris ab¬
gereist .

Palermo . Wie das offizielle Journal von Sicilien



meldet , ist am 4 . d . Baron Giovanni di Cottonaro da

Polizi durch einen Dolchstich getödtet worden . Zwei Brü¬
der sind , dieses Mordes verdächtig , verkästet worden .

Frankreick
j Paris , 15 . Dez . Die „ Morn . Post " bestätigt heute

die Nachricht von der Berzichtleistung Englands auf das

Protektorat über die Ionischen Inseln , bezw . vou der

Genehmigung einer Einverleibung dieser Inseln in Griechen¬
land . In offiziellen Kreisen macht dieser Schritt des engli¬
schen Kabinets , durch welchen Großbritannien seinen Einfluß
in Griechenland und im ganzen Orient in unberechenbarer
Weise > erhöbt , großes Aufsehen . Man ist neugierig , was
der „ Moniteur " über diesen Schachzug sagen wird . Bis

jetzt schweigt das amtliche Organ über Griechenland und

ebenso über die Verhandlungen wegen Mexiko ' s in den spa¬
nischen Cortes . — Die „Patrie

" erfährt aus Nom , daß die

von der Kommission der vier Prälaten vorgcschlagenen Re¬

formen binsicktlich der Finanzconsulta , der Munizipalitäten rc.

Anfangs 4863 in Kraft treten werden . Außerdem ist die
Rede davon , die aus ungefähr 40,000 Mann bestehende
päpstliche Armee aus Finanzrücksichten aufzulöscn , und nur
die Gendarmerie beizubehalten , welche auf 5000 Mann erhöht
werden würde . Demselben Blatt zufolge würde Porln -

g al dem König von Italien als Deportationsort eine Insel
an den Küsten von Mozambique gegen Geldentschädigung
überlassen .

Was jedoch das Pariser Publikum heute am meisten bc

schäftigt , ist weder Griechenland noch Mexiko , weder Das ,
was die „ Morn . Post " sagt , noch Das , was der „ Moniteur "

verschweigt . Die Angelegenheit des Tages ist die Jagd ,
welche morgen auf dem Rothschild ' schen Schlosse zu
Ferrieres stattfinden wird . Was man von den Vorberei¬

tungen des berühmten Geldmannes zum Empfang des Kai¬

sers sagt , grenzt an die Wunder der 1001 Nacht . In den

Theilen des Forstes , wo die Standjagd stattfinden wird , ließ
Rothschild 25,000 Baumstämme entsetzen ; eine große Menge
von Hochwild und Fasanen wurde zur Bevölkerung des

Parks aus Deutschland herbeigcbracht , um aus Ungeheuern
Behältern vor die Büchsen des Kaisers und seiner Iagdgc -

fährten getrieben zu werden ; 200 Piqueurs in Rothschild -

scher Livree werden dafür sorgen . Nur 12 Personen werden
an der Jagd Theil nehmen , die nach 12 Uhr beginnt : Der

Kaiser , Rothschild , Cowley , Walewski , Fürst Metternich ,
Graf Neuß , Herzog de la Moskowa , General Fleury , Graf §
Bacciochi , Morny rc. Ein Dutzend Bewohner der Gemeinde

Lagny wird den Kaiser an der Station Ouezer -Ferriercs
auf der Ostbahn zu Pferde erwarten und ihn nach Ferneres
begleiten . Um 2 Uhr wird Se . Majestät auf dem -schlösse
ein Frühstück einnehmen und um 5 Uhr nach den Tuilerien

zurückkehren . — Die heutige Börse war , wenn auch wenig
belebt , fest , und Rente stieg auf 70 . 75 .

* Paris , 15 . Dez . Auch die „Opinion nat .
" bringt heute

einen ziemlich herben Artikel gegen die in Aussicht genommene
Landwehrfeier in Preußen . — Der „ Moniteur " be¬
merkt heute in seinem Tagesbericht über den österreichi¬
schen Reichsrath :

Diese Session , welche das konstitutionelle Regierungssystem in Oester¬

reich einweihte , wurde durch eine Reihe von Reformen und Fortschritten

bezeichnet, vou welchen daS österreichische Reich die nützlichsten Früchte zu

ernten berufen ist. Diese erste Session dauerle nicht weniger als 18 Mo¬

nate .
Der „ Moniteur " schreibt aus Alessandria , 8 . Dez . :

Einige Verbesserungen wurden in neuester Zeit in der Organisation
der italienischen Armee Angeführt . Die Infanterie wurde um 12

neue Regimenter vermehrt . Die Cacciatori del Tevere ( Tibcrjäger )

wurden der Armee einverleibt , wo sie eine Linienlegion bilden . Das

Korps der Cacciatori sranche wurde aus 12 Kompagnien erhöht , deren

Stärke jedoch reduzirt , um eine strengere Disziplin handhaben zu können .

Die Mililargejängnisse wurden reorganisirt und mit den Verhältnissen
der Armee in Einklang gebracht . Um die Pferdezucht zu verbessern ,
wurde das Personal der Gestüle modifizirt und vier neue Depots angelegt .

Die Artillerie erhielt große Vorräthe an Material , und wurden hiefür

6 Millionen , hievon eine Million für den Bau von Magazinen , veraus¬

gabt . Die Generalstabe und die großen Deparlcments -Kommandaittschaf -

ten , sowie die Bezirkskommandos wurden wieder eingesührt und eine Ober -

kommissivn für alle Waffen eingesetzt . Das Hauptaugenmerk wurde der

Mililärausbildung zugewendet . Die Militärakademie zu Turin , die Jn -

fanterieschule zu Modena , und die Kavallerieschulc zu Pignerol wurden

reorganisirt und außerdem wurden für die Jnsanterie zu Jvrea und für

die Bersaglieri zu Livorno Normalschulen angelegt . In Turin wer¬

den Schulen zur Bildung von Rechnungsbeamten und Vorlesungen über

dm Gebrauch und Erhaltung der Waffen eröffnet , zu welchen nachein¬

ander die Offiziere aller Jnfanteriekorps zugezogen werden sollen . In

allen Garnisonen eröffnet - man Regimentsschulen .

Ferner sind zu bemerken : Einführung der Feldtelegraphie ; Vergröße¬

rung der Mililärspitälcr zu Alessandria und Turin ; Reorganisation der

Artilleriemagazinc von Borgo -Doria ; Errichtung eines MililärkollegeS

in Parma ; topographisch - Arbeiten in den Südprovinzen , und das De¬

kret, betr . die Mobiüsirung der Nalionalgarde . Die Berichte der General -

inspekioren bestätigen einstimmig den Fortschritt des Unterrichts , die

Regelmäßigkeit des Dienstes , und namentlich den vortrefflichen militä¬

rischen Geist der italienischen Armee , der in dieser Beziehung dem der

ebemaligen piemontestschen Armee nicht mehr nachsteht .

Belgien .
Brüssel , 13 . Tcz . (Fr . I .) Die Repräscntante n -

kammer Hai heute einstimmig dasBudget der Mittel und

Wege für 1863 angenommen. — Hr . Louis Hymens be¬
schwert sich lebhaft und mit Recht gegen die hohen Abgaben ,
welche in Belgien auf die von Deutschland kommenden Bücher

und Tagesblätter lasten und sie fast im Preise verdoppeln .

Niederlande .

Haag , 13 . Dez . (Fr . I .) Die Zweite Kammer der Ge¬

neralstaaten hat den Gesetzentwurf für Anlegung eines Ka¬

nals auf dem schmälsten Theile von Holland angenommen .

Es wird durch diesen Kanal Amsterdam m direkte Verbindung

mit der Nordsee kommen .

Spanien .
* Madrid , 12 . Dez . ( Senatssihnng vom 11 . d .)

General Prim schließt folgendermaßen :
Ich beschwöre die Staatsmänner meines Vaterlandes , niemals eine

Parteifrage aus unfern Beziehung «» mit den hispano -amerikanischen
Republiken zu machen . Diese Völker haben sich vom Slammlande ge¬
trennt , welches , indem es sie mit Gesvalt zur Pflicht zurücksühren wollte ,
bei ihnen einen Widerstand gesunden , der Männer unseres Stammes ,
unsere - Blutes würdig war , und naH bliuigen Kämpfen hat das Stamm¬
land endlich wehklagend und schmerzvoll oie Emanzipaiion anerkennen

müssen . Seitdem sind unsere Beziehungen zu diesen Völkern zurückhal¬
tend und kall gewesen . Mögen sie in Zukunft sein , wie sie zwischen
Brudervölkern sein sollten , die demselben Blut entsprossen , die dieselbe
Religion bekennen und dieselbe Sprache sprechen ! Um die Versöhnung
dauernd zu machen , darf Spanien nicht vergessen , was seine Gründung
ihm gekostet, und müsse diesem Volk gegenüber große Nachsicht üb » . Zu
dieser Mission müsse Spanien liberale Diplomaten verwenden . Meine

HH . Senatoren ! Mein Verfahren in Mexiko und die Rede , die ich hier
so eben gehalten , sind mir durch meine warme Vaterlandsliebe einge¬
geben worden . Wenn ich recht gehandelt , so stehe mir Gott bei i Habe
ich Unrecht gethan , so mögt mich Gott strafen .

General Prim wünscht hierauf fein Amendement zurück -

znzieheu , doch erklärt . Cautero im Namen des Bureau ' s ,
daß dies bei der Adreßdebatte gegen die Geschäftsordnung
sei : es wird also darüber abgefiimmt und dasselbe verworfen .

Rußland und Polen .
Warschau , 11 . Dez. (Köln . Z .) Der Monstrepro -

zeß gegen den Geheimbnnd oder vielmehr gegen 66 Mit¬
glieder desselben ist heute in öffentlicher ( d . h . einer Anzahl
privilegirter Personen zugänglicher ) Sitzung des hiesigen Feld -

Kriegsgerichts verhandelt worden . Die jungen Männer ,
welche auf der Anklagebank sitzen , sind fast fämmtlich Hand¬
werksgesellen und gehörten theils als Chargirte , theils als
einfache Mitglieder zu der Gesellschaft , die bekanntlich ein
vaterländisches Heer bilden und dann den offenen Kampf
gegen die Russen aufnehmeu will . Die am schwersten Gra -
virten hielten die geheimen Versammlungen ab , vereidigten die
Neneintretenden , besaßen Waffen , und erthcilten die Instruk¬
tionen . Andere warben Mitglieder und dienten dem Vereins¬
zweck auf verschiedene Weise . Wahrscheinlich werden die Er -
steren nach Sibirien , die minder Schuldigen in das Militär
gesteckt werden . Die Untersuchung wird übrigens noch ein
paar Tage in Anspruch nehmen . Man behandelt die Ge¬
fangenen mit aller Rücksicht ; freilich ist die „ öffentliche " Ver¬
handlung auch vorzugsweise auf einen günstigen Eindruck
beim ausländischen Publikum berechnet .

Warschau , 14 . Dez . (Köln . Ztg .) Cts bei dem zu
Anfang November in Chelm an den Bürgern Starkzewski
und Wirthim , wie es hieß , auf Befehl des geheimen Zentral -
komitee 'S verübten Al orde betheiligte Personen sind erst
jetzt ermittelt worden . — Das Verbot , kraft dessen die Be¬
wohner Warschaus die Dtadtbarricren ohne Erlaub -
nißschein nicht passircü durften , ist aufgehoben .

Griechenland .
Athen . Mehrere griechische Zeitschriften veröffentlichen

nachstehenden Brief Garibaldi ' s :
Pisa , den15 . Nov . Mein theurer Zarizicm ! Ich danke Ihnen ,

daß Sie an mich gedacht haben . Ich bin stolz aus Ihre Zuneigung und
die Zuneigung Ihrer braven Landsleule . Alle meine Wünsche sind für
Ihr edles Vaterland ; für dieses edle Land , welches die Alten Alles und
das neue Geschlecht Das lehrte , wie ein wenig zahlreiches , aber tapferes
Volk seine Unabhängigkeit und seine Freiheil zurückerobert . Ihr Land

vollsührte eine edle Revolution , möge cs von derselben den Nutzen zu
ziehen wissen , um die Stellung , die ihm gebührt , unter den Völkern Eu¬

ropas einzunehmen . Ich wage es nicht , Ihnen zu rathen ; die Griechen
allein können urtheilen über Das , was ihnen frommt . Rechnen Sie

nicht aus die Diplomatie , rechnen Sie nicht auf die Hilfe des Auslandes ,
rechnen Sie ans sich selbst , rechnen Sie aus den Muth der Abkömmlinge
des LeonidaS , auf die Söhne der Vertheidiger von Missolonghi . Ihnen
nnd Ihrem edlen Lande meine ganze Zuneigung und meine besten
Wünsche . Ihr ergebener G . Garib aldi .

Baden .
1 Karlsruhe , 16 . Dez . Als Bevollmächtigter zum Zentral -

ausschuß des landwirthschafil . Vereins wurde am
11 . d . zu Frciburg (wie bereits gemeldet ) Hr . vr . Fr . Schin -

ztngcr mit 7 von 12 Stimmen gewählt . Die nächstmeiften Slimmen

erhielt : Hr . Säge r , Vorstand der AckerbauschuleHochburg . Zu O f-

fenburg fand die Wahl am 12 . d . statt , uns fiel mit allen gegen
eine Stimme aus Hrn . Rentamtmann Schuck . Zn B a d e n waren
5 Stimmen ans Hrn . Oekonom Weber in Rothensels gefallen und
die gleiche Anzahl aus Hrn . Oekonom r . Stcinberg . Das LooS ent¬

schied für den Ersteren .

— Bruchsal , 15. Dez. ( Schwurgericht .) Zu der heute
Vormittag ( ( 9 Uhr » öffneten 4 . Vierteljahrssitzüng hatten sich die Ge -

schworncn bis aus vier eingefnnden , von denen zwei inzwischen verstorben
waren und zwei wegen Krankheit entschuldigt ausdlieben .

Sowohl bei dem heutigen , als auch bei den weiteren sechs Fällen leitet
der Schwurgerichts -Präsident , Hr . Hosgerichts -Rath Brauer , die Ver¬

handlungen .
Aus der Bank der Angeklagten saß ein Greis von 76 Jahren , der trotz

seines hohen Alters als sehr jähzornig bekannt ist, wie er überhaupt kei¬
nen guten Leumund hat . Dieser Mann , Ist bol Giesler von

Haslach , wurde durch die von Hrn . Staatsanwalt Haas begründete
Anklage beschuldigt , aus Rachsucht den beendigten Versuch einer Brand¬

stiftung verübt zu haben . Am Abend des 1 . Sept . l . I . entstand näm¬

lich ein Brand in einem mit Hobeljpänen angesüllten Raum des Schrei¬
ner Hug '

schen Hauses zu HaSlach , welcher Brand jedoch bald wieder ge¬
löscht wurde und nur einen geringen Schaden verursachte . Außer andern

Verdachtsgründen , wie feindselige Gesinnungen und Drohungen des An¬

geklagten gegen die Hng '
jche Familie , Ankauf von Zunder und Besitz von

Pulver , gründete sich der Beweis aus die Aussage eines Zeugen , welcher
den Angeklagten beinahe bei der Thal selbst beobachtete .

Der von Hrn . Obcrgerichtsadvokaten Wolfs verlhetdigle Angeklagte
längnete beharrlich , und außer der Bemängelung des Beweises machte die

Vertheidigung den Milderungsgrund der nahezu sehlende » Zurechnungs¬

fähigkeit geltend , weil der Angeklagte in seiner Heimath schon nach seinem
Uebernamen „ Närrischer Nagler " als nicht ganz klar im Kopfe gilt . In¬
dessen verneinten die Geschwornen die hierwegen gestellte Frage und er¬
klärten den Angeklagten auch als der Thal schuldig, worauf derselbe vom

Gerichtshof zu vier Jahren Zuchthaus vrrurtheilt wurde .

„ Aus dem Mittelrheinkreis , 14 . Dez . Der großh .
Oberschulrath hat nun auch sein -eigenes Verordnungs¬
bla r t . Die erste Nummer , ausgegeben am 11 . d . M . , spricht sich dar¬
über folgendermaßen aus : „Durch die Errichtung des Oberschulraths als
einer Zentralmittelbehörde zur Leitung und Beaufsichtigung des Schul -
und Unterrichtswesens im Großherzvgthum wurde das Bedürfniß rege ,
die aus den bisher getrennten Gebieten des Schulwesen « in verschiedenen
Blättern oder auch nur in schriftlichen Generalerlassen zerstreut erschei¬
nenden Verordnungen , allgemeinen Entschließungen und Verfügungen .
Dicnsterledignngen und Besetzungen in einem Verordnungsblatt der
Zentralmittelstelle zu vereinigen , in welchem sodann auch die staatliche
Gesetzgebung , so weit sie die Schule betrifft , ihre Ausnahme fände . Zu
diesem Zweck ist mit Genehmigung großh . Ministeriums des Innern das

„ Verordnungsblatt des großh . Oberschulraths " gegründet worden . " Das¬
selbe erscheint in unbestimmten Zeitabschnitten . Die Bezirks - Schulvisi -
taiurcn erhallen es u - entgeldlich zugesendet . Die Gemeinden müssen es
für ihre Schulvorstande ans Gemeindekosten anschaffcn , nnd sämmtliche
dem großh . Oberschulrath unterstehenden Gelehrtenschulen und üb . ige»
Lehranstalten haben dasselbe von der Verlagshandlung ( bei CH. Th .
Grooö in Karlsruhe ) um einen mäßigen Preis zu beziehen .

Weinheim , 15 . Dez . ( Mannh . I .) Von der Stadlgemeind «
Weinheim wird dieser Tage eine Pelilivn an das großh . Handelsmini¬
sterium in Karlsruhe abgehen , worin unter gründlicher Motivirung
die Bitte gestellt ist : dem Antrag der Einwohnerschaft von Mannheim
um Erbauung eurer direkten Eijenbahn von Mannheim
gegen Darmstadt keine Folge zu geben .

A- Mannheim , 15 . Dez . Die hiesige Produktenbörse
wird mit Beginn des neuen JahreS ins Leben treten . Die Zahl der Bei -

gctreteiien soll sich aus 150 belaufen , welche am nächsten Donnerstag im
Aulasaale zusammentrelen , um die Statuten endgiltig sestzustellen und
einen definitiven Vorstand zu erwählen . Jede Woche sollen zwei sestbe-
liimmle Börsentage abgchaltcn und offizielle Notirungen ausgegeben
werden . Vorerst — und bis ein geeigmleres Lokal beschafft sein wird —

hat man die Räume des Casö Pfisterer , welche an Börsentagen dem allge¬
meinen Pubttkum von Morgens 11 bis Mittags 1 Uhr nur zum Theil
geöffnet sein werden , in Aussicht genommen . Da die ersten Firmere von
Geschäfien in Wein , Tabak , Getreide , Oel , Spiritus rc . theils an der
Spitze des Unternehmens stehen, theils dabei betheiligt sind , so darf —
wenn gleich im Augenblick das Produkiengeschäs ! stille liegt — das Auf¬
blühen desselben vorhergesagt werden .

Eine weitere Gründung , welche im Augenblick , und zwar in Folge
des neuen Gewerbegesetzes , hier vor sich gehl, ist die Genossen¬
schaft der Kauften te . Die Statuten sind gutem Vernehmen
nach bereits von der erwählten Siebener -Kommission sestgestellt und sol¬
len demnächst einer Generalversammlung des KausmannSstandcs zur
Beralhung und Beschlußfassung vorgelegt weiden . Damit im Zusam¬
menhang « steht die von dem großh . Stadtamt aus Freitag den 10 . d . M .
berufene Versammlung der Mitglieder der b is h e rig e n Handels¬
innung , welche über die Verwendung des ungefähr 25 .000 fl . betra¬

gende » Vermögens dieser Innung Beralhung pflegen und Entschließung
fassen sollen . Ohne Zweifel werden die Berechtigten diese bedeutende
Summe der neuen Genossenschaft der Kaufleulc zur Förderung ihres
Zweckes zuwendeu und derselben dann ! schon eine nicht unbedeutende
dauernde Einnahme an Zinjenerträgniß sichern.

Eichstetten am Kaiserstuhl , 12 . Dez. ( Frbgr . Ztg .) Ein gräß¬
liches Unglück hat sich heute hier zugetragen . Eine Anzahl Kinder
spielten in einer Lehmgrube . Dieselbe stürzte ein . begrub die Kinder
und es wurden drei , ein Knabe von 12 , einer von 10 , und ein Mädchen
von 8 Jahren , todt hervorgegraben . Zwei weitere Knaben sind derart

beschädigt , daß ihr Aufkommen zweifelhaft ist. (Einer derselben ist in¬

zwischen bereits gestorben .)

Pfl K o n st a n z , 15 . Dez . Der Winter ist bei uns eingezogen ,
ohne daß die längst crwarlele Lokomotive einige Abwechslung in seine
Einförmigkeit gebracht hat . Man tröstet sich mit der Gewißheit , daß im
schönen Frühling da « Eröffnungssest um so glänzender und freudiger
ausfallen kann . Unser Theater , das in seinen freilich beschränkten
Verhältnissen gleichwohl bei bescheidenen Ansprüchen einige Unterhaltung
bot , muß vor der Hand geschlossenbleiben , bis durch die nöthigen bau¬
lichen Veränderungen vorhandene Mißstände beseitigt sind . — Einen
Kunstgenuß halten wir jüngst durch das Klavierkonzert von Fräulein
Marsirandaus Donaueschingen , einer Schülerin des Konservatoriums
in Stuttgart , welche in Ausbildung der Technik und des Vortrags ein

entschiedenes Talent beurkundete . — Gestern Abend gegen 7 Uhr hatten
wir ein prächtiges Nordlicht .

Vermischte Nachrichten.
— Tübrngen , 14 . Dez . Das erste Verzeichniß der sür Uhland ' s

Denkmal etngegangenen Beiträge beläuft sich aus nahezu 1800 fl .
— München , 13 . Dez . (N. Korr .) Der König verweilte heute

abermals mehrere Stunden in Augsburg zum Besuch der Königin
von Neapel . Wie man hier vernimmt , verbringt die Königin einen
großen Theil des Tages im Kreise der Fainilie ihres Bruders , des Her¬
zogs Ludwig , der dcßhalb bis jetzt noch nicht nach Nürnberg übergestedelt
ist , woselbst sich das Chevaurlegersregiment , zu dessen Obersten und
Kommandanten Se . König ! . Hoheit schon vor einiger Zeit befördert wor¬
den ist , befindet .

— Aus Wien schreibt man , daß in Folge de « Falles des Silber¬
agios die Eisenbahnen angewiesen sind , von Neujahr an die Agio¬
zuschläge im Interesse des reisenden Publikums herabzusetzen . Wie ver¬
lautet , wird von der Staatsbahn -Gesellschaft der Agiozuschlag von Neu¬
jahr an mit nur 10 Prozent berechnet werden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag de« 18 . Dez . bleibt die großh . Hof¬

bühne geschloffen.
Freitag 19 . Dez . 4 . Ouartal . 140 . Abonnementsvor -

steUuiig . Die Dame von Avenel ; Oper in 3 Akten , von
Boieldieu .
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Z -. 488 reifere Jugend und das Volk !
Z .q .488 . Im Verlage von Schmidt L Spring in Stuttgart erschien :

Galterie
historischer Erzählungen

für
die reifere Jugend und das Volk.

Herausgegeben
von

Friedrich Henning ,
Erstes dis viertes Sändchrn .

^ Inhalt :
Walther von Tarare oder die Eroberung Jerusalems durch Saladin .
Gundemar . Historische Erzählung aus den Zeiten Pelayo 's.
Heinrich von Stechow . Erzählung aus der Zeit der OÜitzow 's .
Joao de Gama . Historische Erzählung aus den Zeilen Emanuels d . G .

Preis pro Bändchen mit 1 kolorirten Bild 36 kr .
Vorräthig in der

«s
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in sowie in allen Buchhandlungeil Badens.

Zr .l . Mr den Weihnachtstisch.

Die jungen Seefahrer .
Frei nach dem Englischen von

N - Ht . Kowman,
Berk , der Esperanza , — der jungen Erilirtcn , — der Kängurujäger rc. re.

Wien 1863 . ,
21 Bogen 8 . Velin, mit 8 schön kolorirten Bildern, im elegantesten Cartonnage-Einbande . —

Preis 2 fl . 42 kr .
ES dürfte seit Langem kein Buch erschienen fein , welches Knaben von 10 — 15 Jahren mehr Freude

und Unterhaltung nnd auch Belehrung bieten könnte, als dieses .

Abenteuer mul Kelsen
in

Afrika , Amerika und Australien ,
herausgegeben von

Adolf Nitsche . .
Wien 1862 . 20 Bogen 8 . , Velin , mit 8 fein kolor. Bildern . Im elegantesten Cartonnage-

Einbande. — Preis 2 fl. 42 kr .
Ein Buch voll von farbigen Naturschilderungen , Jagdabenteuern und Reiseerlebnissen in den Wild¬

nissen Amerika' « , bei den Goldgräbern in Australien und unter den Wilden Afrika'« . Durch Benützung
der neuesten Entdeckungen ans dem Gebiete der Länder- und Völkerkunde gestalte ! sich dieses Merkchen zu
einer ebenso angenehmen als nützlichen Lektüre für junge Leute von 9—15 Jahren .

Erlebtes und Erzähltes
für Mädchen von zehn bis fünfzehn Jahren.

Von Aurelie .
Wien 1863 . 20 Bogen 8 . Velin. Mit 8 schön kolorirten Bildern, im elegantesten Cartonnage-

Einbande. Preis 2 fl. 42 kr.
Unter den Schriftstellern für die Jugend nimmt Aurelie ganz entschieden einen der erste» Plätze

ein. Eine Kritik sagt : Aus diesen Schriften erhält man sofort den Eindruck eines wahrhaft bildenden

Uniganges mit der Jugend . Man sieht , daß Hier ein denkender und fein beobachtender Geist es sich ange¬
legen fern läßt , Sinn und Gemüth der jungen Lesewelt gleichermaßen zu beschäftigen und anzuregen . In
brr Auswahl , welche die Verfasserin getroffen , wie in ihrer eigenen Darstellung ist alles mit dem beste»
Takt auf ebenso belehrende als unterhaltende Wirkung berechnet .

In Karlsruhe vorräthig bei Th . Ulrici , Lammstraße Nr . 4 ._
Zq .1000 Dritter Abdruck . 10 . Auflage .

Diamant-Dolksansgabe.
Die Lieder des Mirza Schaffy

mit einem Prolog von Friedrich Bodenstedt .
„Vergebens wird die rohe Hand

Am Schönen sich vergreifen,
Man kann den einen Diamant

Nur mit dem andern schleifen .
"

Eleg. kart. Preis 45 kr . Elcg . ged . Goldschn. Preis 1 fl . 2l kr.

Vorräthig in der Buchhandlung von Th - Ulrici in Karlsruhe , Lammstraße Nr . 4 .

Z .q.964 . So eben erschien im Berlage von Friedrich Bieweg und Sohn in Braun -

schweig :
<Zu beziehen durch jede Buchhandlung .)

Robinson der Jüngere .
Von I . H . Campe.

Oktav - Ausgabe . 62 . Auflage. Kartonnirt 16 Sgr .
Jllustrirte Pracht - Ausgabe mit 50 Holzstichen , »ach Zeichnungen von Prof . Ludwig Rich -

t e r . 63 . Auflage. Geh . Preis 1 Thlr . 15 Sgr .
Bei Ankündigung neuer Auflagen dieser unübertroffenen Jugendschrifl sür die bevorstehende Weih¬

nachtszeit warnen wir das Publikum vor einer Täuschung , indem unter dem unberechrigten Titel :

Campe ' S Robinson Crusoe des Aeltere » wunderbare Schicksale zu Wasser und zu Land" ein Auszug
aus dem alten englischen Robinson von Velde , dessen Original in England 1719 erschien , auSgeboten

Vorräthig in der v . S »-«»« «» « « ib« — in

Z .q. 998 . Karlsruh e.

Für Weihnachtsgeschenke
empfehle ich in reichhaltiger Auswahl und zu den billigsten, aber festen Preisen :

Damen- und Zünder -Mäntel , Paletots , Jacken, Rlousen , Sorties de bat.
gewirkte Lhäles und Long-Lhäles, Trope de Lhine -Tücher, wollene Mnter -Lhäles, gre -

nadine -Lhäles.
Schwarze und farbige Seidenzeuge , -töulards. halbseidene und wollene Popelines , Rips ,

Tartan , wollene und halbwollene Rlerderstoffe jeder Art .
Thibel und Lachemire in allen Farben .
Seidensammte in schwarz und farbig, weihe Lachemire.
Moll , Tüll in allen Breiten von 1 '/r bis zu 9 Ellen ; ^gaze eternel, weiß und farbig, so¬

wie brochirt.
Alle Sorten Anterrockstoffe : Moireens in allen Farben , abgepaßte Röcke für

Damen und Kinder, fertige Unterröcke , Stahl -, Reif - und Piguvröcke .
Vorlagen , Tischdecken, Pigu « und wollene Decken.
Borhangstoffe , glatt , brochirt und gestickt; abgepaßte Vorhänge , Leinwand

und Gebild .
Foulards , Lhätelaines . Nroches. ckichus . abgepapte Schurzen . Battisttucher

(halbdutzendweise in eleganten Cartons ) , leinene Taschentücher , Linontücher ,
Boas rc .

M Herren !
Paletots -, Rock - und Hosenstoffe . Weste « , Foulards , leinene Taschen¬

tücher ; das Neueste in Binden ; Cols , Slips , Cachenez .
Reise -Plaids und Decken , farbige Flanellhemden rc

8 .
Vorderer Zirkel Rr . 20.

Z .r .8. Lahr . Von Neujahr an wird im Verlag von I . H . Geiger kn Labe erscheinen :

Des Lahrer hinkenden Boten
illnstrirtc

Dorfzeitung .
Wöchentlich erscheint eine Nummer zum Preis von nur 2 kr.

jährlich 27 kr. Jährlich einen Thaler . Me Buchhandlungen
Bestellungen an.

Monatlich 9 kr. Viertel¬
und Postanstalten nehmen

Z .q .615 . Karlsruhe .

Kr Weihnachtsgeschenke
C. Wohlschlegel , Schirmfabrikant,

Re .
ln großer Auswahl das Neueste in Regen- und Sonnenschirmen zu sehr billigen Preisen.

Z .q.815 . Karlsruhe .

Erledigte Registrators - Stelle .
Die mit einem Gehalte von jährlichen 700 fl . ver¬

bundene Stelle eines Registrators bei dem großh.
Stadtamle Freiburg ist in Erledigung gekommen.

Die Bewerber nm dies« Stelle werden ausgefordert,
ihre Gesuche binnen 14 Tagen dahier einzu¬
reichen.

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1862 .
Großh . Ministerium des Innern .

A . Lamey .
_ Brauncwald .
Z . q .631 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
In der großh. Heil - und Pfiegeanstalt Pforzheim

wird am M . d. M . ein neuer Kurs für dm Unter¬
richt in der Krankenpflege , sowie in der Wartung
von Wöchnerinnen und Behandlung von kleinen
Kindern beginnen .

Der Unterricht wird 3 Monate dauern und ist
unentgeltlich . Die Kosten sür Wohnung , Nahrung ,
Heizung , Wasch und Licht betragen 20 kr. sür dm
Tag und die Person .

Diejenigen , welche diesen Unlerrichtskurs zur Aus¬
bildung von Krankenwärterinnm benütze » wollen,
werden ausgefordert , dies bei der UnterzeichnetenStelle
anzumelden .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1862.
Das Komitee des Sadischcn Frauenvereins .

/ .r . 19 . Uno Dame äs Irr Luisse trsnysise
veuve sgre äe 28 sns äesire trouver uno plsoe
oomme Dsine äe LompsZme, ou vomme Lonne
trshsise pour le Premier Kurier . 8'säresser
poor les renseiAnements s tVlä. Obsrriere ober
8on Iltesse Lo^sle Ouobesse Donos ^ äelsiäe
äe örsKsnoe s kroonbseb

pres äs Wertheim sur lv Min äsns
le zrsnä Ducke äe Lsäe .

Särnrntliche Erzählun¬
gen von Franz HoffniMn
und W. O . v. Horn

s Bändchen 24 kr .
A Vorräthig in der GeßUtt 'schell Bltch-
H Handlung in Karlsruhe . Z .q .966 . M

pianino's und
Tafelpialw 'Si

selbstvcrfertigtc und auswärtige ,
werden verkauft und vermielhet , auch werden gespielte
Instrumente angekaust von

W . Spohn , Instrumentenmacher,

Kapital -Gesuch.
Z .r .20 . Gegen gerichtliches Unterpfand wird bi«

2b. März 1863 ein Kapital von 12 - bis 14000 fl. zu
vier Prozent gesucht . Auskunft ertheilt die Expedition
der Karlsruher Zeitung .

Keine grauen Haare mehr !

reu 0io <z>»«i»>»r« ,» in Mo»»«»»
Fabrik »» Novo» , ni« St-kiieol »»,
Um «»,e»»li«Nch Haar »nd Bart l»

KMWsstÜ »I « Skiancea , ohne Vefayr fiir die Haut'
,u färben. — Tiefe « S- rdemittel ist V«S
» st» «In, « »»« »u, «» «<»«« .

Gen .-Depot I bÄ Ar. Wollt ä» Sohn, HMeferan.
ira in liarliruhe . Z »,rM .

Frankfurt , 15 . Dezbr . 1862 . Staatsvapiere .

Oestr. 5"/ « Met . i . S . b . R . Baden 4V« Obligation . 101'/ « P .
5»/n do . in holl . St . — — 3 ' / ,"/ ., dto. v . 1842 95V« P .
5"/« do . 1852 i . Lst . 79V. G. G .Hess. 5Vn Obligation . 103'/« P -
5"/o do . 1859 . . 77 '/ , b . 4"/« dto . 100 '/« G .

„ 50/0 Lomb. i . S .b .R . 88' / , G . 3V-V« dto.
b"/o Oblig . b . Rth .

S7V« P .
5°/^Venet.E . b .R .V, 79-/. P . Nassau 103V» P .
5"/ « Nat . -Aul . 1854 67V« d . 4V-'V» dto. 102V» P .
50/» Met .-Obligat . 60 '/ . P . 4"/ « dto. 99V« P .
5»/n do . 1852C .H.R . 60V. P . . ^ /r /̂o dto. 94 '/ « P .
4 >/, "/„ Met .-Oblig . 52V« P Brschw . 3V,V« O . d .N . L105 92 -/« G .

Preuß . 5°/g Oblig . b . Rth . 107°/« G- Lurbg.
Franks.

4"/«O .Fr .L28kr.b .E . 94 P .
4 '/ -V, . dto. I02P . 3 ' /,Vo Obligation . 99 0
4»/» dto. 99V. P . dto. 94 G.
3>/, 'V , Staatssch . SOV . P - Rußl . 5"/«Obl .inL . » fl . 12 91V» P .

Bayern 5V» 4 . Emission 103 '/ , G . Span . 3"/, inl . Schuld 49 '/ - G .
4 -/, -'/« Ijährig
4' /, "/,, ' /,jährig

102V« G- 2V« Schuld 46 '/ , P .
104 P . Belgien 4 ' /// «O .i.Fr .»28kr. 100V« P .

4»/o Ijähr ' g 101V« P - Schwd. 4 ' /, " o Obligation . >M '/ « P .
4V» V-jähr ' g 101V« P - 4 '/// »Pfbf .b .« .LE .

4 ' /rVuE .O .Fr .L28k .
98V« b .

4°/j> Ablös. - Rente 101G . Schwz. 101' /« P .
3 '/// » 98V« P .

105V« G .
4' /,0/0 Bern . St . -O. 102 P .

Wrtbg . 4 '/, «/ , Obl . b . Rth . 4»/o dto. 95 '/, P .
40/« ditto 104'/» P - 5»/oGf .St .O . Fr .26 98V» P .
V/, »/o ditto 98V« P . N - Am. 6»/,St . i.D . üfl .2 . 30

Baden 4'/,Vo Obligation . — 5°/« do . 1871 u . 74 — —

Diverse Aktien» Eisenbahn -Aktien und Prioritäten.

Z . q .809 . Karlsruhe .

Fürstliche Vereins-10-fl.-
Loose^

welche in den nun beendigten Verwesungen nicht ge¬
zogen wurden , werden von mir bis auf Weiteres zu
9 fl . 30 kr. per Stück bezahlt. Einsendungen von
Auswärts werden mit Umgang der Post realisirt , auch
auf Verlangen jede andere

"
Art von Loosen oder

Staatspapieren angeschaffl.

am Spitalplatz in Karlsruhe .

Z .r .27. Bruchsal . (Oeffentlichr Auf¬
forderung . ) Damian Pfeiser von Oberöwis -
heim , welcher al« Zeuge in der Anklagesache gegen
Karl Sebastian und Martin Sebastian von
ObepöwiSheimwegen Tödtung am

Freitag den 19 . Dezember d . I . ,
Vormittag « '/ , 9 Uhr ,

vor dem hiesigen Schwurgericht vernommen werde »
soll , wird , ba dessen jetziger Aufenthalt nicht bekannt
ist, auf diesem Wege aufgefordert , zur genannten Zeit
dahier vor dem Schwurgerichte »IS Zeug, zu erscheinen .
Die betreffendenGerichtsbehörden werden ersucht , für
das Erscheinen diese- Zeugen geeigneten Falle« zn
sorge ».

Bruchsal, den 16 . Dezember 1862 .
Der Schwurgerichtsxräfidmt für den Mittelrheinkrei «,

E . Brauer .

Z .q .914 . Rr . 15,087 . Waldshut . (Urtheil .)
In Sachen der Rosina Grün inger , Ehefrau de«
penfionirlen Kapellmeisters Koch dahier , Klägerin ,
gegm ihren Ehemann , Beklagten, wegen Vermögens-
absonderung , wird zu Recht erkannt : „ ES sei dem
Begehren der Klägerin um Absonderung ihres Ver¬
mögens von jenem ihre« Ehemannes stattzugcben,
und ihr solches in eigene Verwaltung zu überlassen,
unter Verfüllung des Beklagten in die Kosten. " V . R .
W . So geschehen Waldshut , den 27 . November 1862.
Großh . bad. Amtsgericht , v . W 8 nker .

N/o Frankfurter Bank
3"/, Oesterr. Bank - Aktien
50/g , Cred.A.i.O .W.
3"/u Bayr . Bank L fl . 500
40/ , Darmst . B .-A . ü fl. 250
40/0 Weimar . Bank - Aktien
4»/,Mitteld .Cr . - A . L100TH.
4"/o Nordd . Credit-Aktien
40/a Luxrmb. Bank - Aktim
Span . H . u . Jnd . Fr . 500L28
TaunuSbahn -Akt. ü ff. 250
3' ///o Frankf .Han .Esnb . -A.
5"/ »Oesterr.StaatS -Esnb . - A .
5»/oElisab -B . fl .200pr .St ?/s
Rhein -Nahe-Bahn
4«/a Ldwh.-Berb . Eisenbahn
4-/, »/aPf .Mar -Esb. -A. b.R .
4 '/,a/gBayer .Ostbahn-Aktien
40/0 Hess. Ludwigsbahn

134V» P .
803 b .
219 >/ - b.

241 P .
90 G .
101P .

106 G .
650 G .
302 G.
98'/. G.
231G .
122 G .
30V» P .
142'/, P .
108'/. G .
111V- G .
130 '/«

Friedr .-Wilh . - Nordb .- Akt .
5V« Liv . -Flor . 420Fr . L28kr.
3"/vOest . St . - Eisenb. -Prior .
i3VoOest .Süd .St . u .Lom .EB
^5"/o Elisabethbahn -Prior . V?
jd°/,Böh .W . -B .P .i.S .b .R «/ ,
!4 '/ ? /o H^ s. LdwgSb .-Prior .
l!5VoOest .Ad.1.Pr .-O .i.Silb .

- b
'
/oLdwh.

'
-Berb .Pnor . -Obl .

i4 '/ ? /o . .
il4»/« . .
!!4'/? /°Rheiu - giaheb.Pr .O.
4V-V»Frkft . -Han .Prior .O.
4°/oSüdd .Bnk. - A .30V°Einz .
Span .Er . b.Pereire70 '/ » .
4 -/,o/ „ Bayer . Ostb. 30»/ ^ .
3"/^ )eutsch.Pbönir20Vo .
4»/oFrkf.Prov,dtnt . 10»^ .

55 '/ « P .
d3V« P .
83 V» P .
83 -/ . P -
101V« G.

103 P .
99V. P .
101'/ » P ,

256 P .
760 G .
111V« G .
154 P .

ÄnlehenS -Loose.
Oest .250fl .b. R1839

. 250 . „ 1854

. 100 „Pr .L .1858

. 500 „ v . 1860«/ ,
3 ' /rV » Preuß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
B«d. SO- fl. - Loose

« 35- „ .
Kurh . 40Thl .L .b . R .
Gr .H «fs.50fl.L.b.R .

- 25 . , ,
Nass. 25 fl. L . b. R .
Sch. - Lippe25Thl .L .
Sard . 36 Fr . L.b.B.
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2 ' /Mtt .Pr . -O .b .G
Bereins - L . » 10 fl .
AnSb. - Gunzenh . L .

118 -/ , P .
76 G .
132 P .
7b '/«b.G .
128 -/ . P .
9V« P .
104'/. P .
55V« P -

137 -/,P .
38' /« G .
39V« P .
33' / . G .
53V. P .
34V« P .
36 P .

12V« P .
Wechsel-Kurse .

k.S .Amsterdam
Antwerpen
Augsbg . -' fl . IM
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London ,
Maild . i . Fr . 2M
München
Pari -
Wien
DiSconto .

1MV « » .
93V« B.
99V. G .
105 '/« B .
96V« B .
93 -/« B .
105 B.
89 B .
104V» G .
118 '/ « B .
93V« G .
99-/ « B .
S3V« G .
98V. G .
3«/, G.

Gold und Silber
Pistolen
Preuß . Friedrd 'or .
Holl. fl. 10 Stücke
Rand -Ducatm
20- Frankenstücke
Engl . Sovereign -
Gold pr . Zoüpfund
Hochh .Sikb . p .Zpfd .
Preuß . Eassenfch .
Dollars in Gold

fl. 9 38
. Sb «
, 945
. 533 '/ ,
» 9 22 '/ ,
. 1148
, 803—8
, 52 30
. 145 ' /«
. 2 25'/ ,

Druck und Berlug der S . vraun ' schen Hofbuchdrnckrrei . Mt einer e.
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